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Tagespolitik.
Die W a h lr e ch ts k o m m i s si v n des preu¬

ßischen Abgeordnetenhauses hat gestern
den Antrag auf Einführung des gleichen Wahl¬
rechts mit 15 gegen 11 Stimmen , bei zufälliger
Abwesenheit zweier nationalliberaler Mitglieder , ab¬
gelehnt . Der Antrag auf geheime Simm¬
abgabe wurde , nachdem die Parteien kurz Stel¬
lung genommen und der Minister des Innern , v.
Moltke , mit Entschiedenheit die von dem Minister¬
präsidenten in dieser Beziehung im Plenum abge¬
gebene Erklärung aufrecht erhalten Hatte, mit 15
gegen 13 konservative und freikonservative Stim¬
men angenommen.

Auf der britischen Ackerbau - und Indu¬
strie - Ausstellung, die im Januar und Februar
n . Jrs . in Allahabad in Indien stattfinden
wird , wird auch Deutschland vertreten sein, nach¬
dem sich viele Industrie -Werke lebhaft für die Sache
interessiert haben . Amtlich ist bereits eine deutsche
Abteilung organisiert worden.

lieber einen spanisch - marokkanischen
Zwischenfall in Larasch wird - gemeldet , daß der
dortige scherifische Gouverneur sechs Soldaten der
spanischen Polizei wegen Ruhestörung habe fest¬
nehmen lassen. Sie wurden jedoch auf dem Weg
zur Festung nach einer heftigen Rauferei , bei der
auf den Gouverneur einige Gewehrschüsse abgegeben
und sechs Soldaten des Wachsen verwundet wurden,
von ihren Kameraden befreit . Da die spanischen
Jnstruktionsoffiziere der Polizeitruppe die Bestra¬
fung der Schuldigen verweigern , richtete der Gou¬
verneur an den Wachsen eine Beschwerde.

Die „ Marine - Rundschau" veröffentlicht eine
Zusammenstellung vom Kapitän zur See a . D . v.
Pustau über die See st reit Mächte der Welt,
welche die Entwicklung der einzelnen Schiffstypen
schildert und namentlich darauf hinweist, daß das
Erscheinen der Dreadnoughts eine völlige Revo¬
lution in der Schiffbaupolitik aller Mächte hervor¬
gerufen hat . Schon seien Deplacements von 22 000
Tonnen und darüber hinaus etwas Alltägliches,
und die Amerikaner seien bereits bei 26 400 Ton-
nen - Schiffen angelangt . — Ueber den Zwei-
mächte - Mähst ab wird ausgeführt : „Mit 55 fer¬
tigen Linienschiffen besitzt England heute viel¬
mehr als die beiden nächsten Seemächte , Deutsch¬
land und die Vereinigten Staaten, zusam¬
mengenommen , und nach der Tonnenzahl ist wegen
des geringen Durchschnitts -Deplacements unserer
Linienschiffe die gegenwärtige Ueberlegenheit Eng¬
lands noch weit größer ( 823 000 gegen 660 000
Tonnen . ) England macht Lei der Berechnung der
Standards stets den großen Fehler , daß es die
gewaltige Flotte mächtiger Linienschiffe, die es bis
zum Jahre 1906 gebaut und bis dahin als den
sicheren Hort und Schutz seines Besitzes und seines
Handels betrachtet hat , einfach als nicht vorhan¬
den ansieht und nur die Zahl der fertigen und in
Bau befindlichen Dreadnoughts in das Exempel ein¬
setzt . Ein solcher Standpunkt ist unhaltbar und nur
aus den Verhältnissen heraus zu verstehen, die ihn
geschaffen haben . Es war eines der Mittel der ge¬
waltigen Agitation , die zu Beginn dieses Jahres
in England einsetzte , um das plötzliche Anschwel¬
len des Bauprogramms auf 8 große Schiffe , ,6
kleine Kreuzer und 20 große Torpedoboote i . I . 1909
gerechtfertigt erscheinen zu lassen . Der two-Power
standard ist , wie die zahlenmäßigen Beweise zei¬
gen , nach wie vor gewahrt .

"

Deutscher Reichstag.
Berlin , l 4 . Februar.

Der Reichstag beriet heute die Vorlage betr.
das Kali - Syndikat. Handelsminister Sydow er¬
läuterte eingehend die Vorlage . Die Kali -Industrie,
in der Groß - und Kleinbetriebe schon seit längerer
Zeit keinen modus vivendi finden können, soll dem
Jnlande erhalten bleiben . Die Preise im Jnlande
sollen niedrig bleiben , und die Preise für das Aus¬
land sollen nicht niedriger sein als bei uns selbst.
Die Kaliindustrie sei im großen und ganzen mit
dem hier vorgeschlagenen Wege einverstanden , der
für 20 Jahre Geltung haben soll . Abg . Heim (Ztr . )
wies auf das völlig Neuartige der Vorlage hin : ein
Privatmonopol mit Staatshilfe ! — und äußerte
verschiedene Bedenken, Abg . v . Gamp (Rp . ) gab
zu bedenken , ob das vorgeschlagene Mittel , das zueiner Sanierung führen soll , nicht viel mehr zueinem Zusammenbruch der Kaliindnstrie führen ' wird.
Abg . Gothein (frs . Vgg . ( übte scharfe Kritik an der
Vorlage , die weder im Interesse der Landwirtschaft
noch der Industrie liege . Ueber die Ursachen, die
zur Ueberproduktion im Kali geführt haben , schweige
der Minister sich völlig aus , der überhaupt wohl
wenig von der ganzen Sache verstehe. Es sei gar-
nichts seltenes , daß oftmals Herren Ressorts über¬
nehmen müßten , von denen sie auch nicht die ge¬
ringste Ahnung '

hätten ! Der Redner empfahl a'ls
Heilmittel freien Wettbewerb . Minister Sydow wies
Einwände gegen die Vorlage zurück . Oberberghaußt-
mann v . Belsen trat einigen Angaben Gotheins ent¬
gegen . Abg . Rösicke (ks . ) wies auf die Gefahr hin,
wenn ausländisches Geld von deutschen Werken Be¬
sitz ergreife . Abg . Hausmann (statt . ) machte gleich¬
falls Bedenken geltend . Abg . Hue ( Soz . ! nannte
den Entwurf die Bankerott -Erklärnng der freien
Wirtschaftspolitik . Die Vorlage wurde einer Kom¬
mission von 21 Mitgliedern überwiesen . Dienstag:
Stellenvermittlung . Schluß nach 7 Uhr.

Landesnachrichten.
ZMerrfleig , 16 . Februar.

* Das Evang . Arbeitersekretariat und Volls-
bureau in Stuttgart , Gerberstraße 2b , welches an
jedermann , auch nach auswärts , Rat und Aus¬
kunft in allen Rechts- und Versicherungsange-
legenheiten erteilt , hat im Monat Januar 299 Ge-
schästsnummern zu verzeichnen. Hievon entfallen
auf Unfallversicherung 80 , Jnval . -Bers . 25, Kran-
kenvers . 15, Arbeits - und Dienstvertrag 33 , Miete-
und Wohnungswesen , 17 , Haftpflicht 6 , Forderun¬
gen 62 , Familienrecht 6 , Vormundschaftwesen 11,
Nachlaßwesen 6 , sonstiges auf dem Gebiete des bür¬
gerlichen Rechts 1 , Strafrecht 7, Armenwesen .3,
Steuersachen 6 , Gemeinde - und Staatsangehörigkeit
4 , sonstiges 1 7.

st Herrenberg , 15 . Febr. In Oeschelbronn ist
in vergangener Nacht ein Dienstknecht auf dem Heim¬
weg angesallen , im Gesicht verletzt und seiner Bar¬
schaft mit über hundert Mark beraubt worden . Der
Täter ist bis jetzt noch nicht bekannt.

st Mötzingen , OA . Herrenberg , 15 . Febr . Ge¬
stern abend einhalb elf Uhr ist in der Scheuer des
Zimmermanns G . Hauser Feuer ausgebrochen : sie
brannte ab , ebenso der Dachstuhl des angebauten
Wohnhauses . Die Unterjettinger Feuerwehr war zu
Hilfe gerufen worden und griff tatkräftig ein.

st Sulz a. N. , 15 . Febr . Der Landtagsabgeord¬
nete Böhm hat beim Gemeinderat um Enthebung
von seinen städtischen Aemtern als Stadt - , Stif-
tungs - und Armenpfleger ab 1 . April ds . Jrs . nach¬
gesucht.

st Göllsdors , OA . Rottweil , 15 . Febr. Vorgestern
nacht fiel der 39 Jahre alte Maurer Bernhard
Dreher , als er gegen ejnviertel zwölf Uhr in be¬
trunkenem Zustande das Gasthaus zur „ Linde" ver¬

lassen wollte , die Treppe hinunter , wobei er sich
derartig schwere Verletzungen zuzog , daß er gesternan deren Folgen verstorben ist.

st Spaichingen, 15 . Febr. In einer Versamm¬
lung , an der die Ortsvorsteher aus den Gemeinden
des Bezirks und aus den angrenzenden Ortschaf -,ten der Bezirke Rottweil und Tuttlingen teilnahmen,
hielt Ingenieur Kilp einen Vortrag mit Demon¬
strationen über die Gründung einer Ueberlandzen-trale für die hiesige Gegend , die einen Kostenauf¬wand von 750 000 Mark verursachen würde , wenn
ein hiesiges Werk mit Kraftbetrieb dazu benützt wird.
Die Versammlung beschloß , weitere Vorträge die¬
ser Art in den beteiligten Gemeinden abhalten zu
lassen , um die Beitrittserklärungen zu fordern.

(st Reutlingen , 15 . Febr . Letzte Woche ist eine
Deputation , bestehend aus Oberbürgermeister Heppvon Reutlingen , Stadtschultheiß Lämmle von Pful¬
lingen und Schultheiß Huz von Eningen , sowie den
Landtagsabgeordneten von Reutlingen -Stadt und
Land , Kammerpräsident von Payer und Jakob Kurz,beim Verkehrsministerium in Stuttgart vorstellig
geworden , um die Wünsche der beteiligten Gemein¬
den zur Erlangung der Konzession zum Betrieb einer
elektrischen Straßenbahn von Reutlingen -Betzingen
nach Eningen -Pfullingen persönlich zu vertreten.

. Eine definitive Antwort konnte den Herren nichtgegeben werden , aber man hofft , daß schließlich eindem Unternehmen günstiger Bescheid erteilt wird.
st Reutlingen , 15 . Febr. Der 60 Jahre alte

Malermeister David Grüninger hatte am Sonn¬
tag nacht kleine Differenzen mit seiner Frau , nachdenen er sich im Schlafzimmer einschloß . Als er
gestern früh zu gewohnter Zeit nicht erschien , vei-
anlaßte man die Oeffnung des Schlafzimmers und
fand den Mann tot im Bette liegend . Er batte
den Gashahnen geöffnet und ist an Leuchtgasver-
gistung gestorben . Die Ehefrau hat diese Nacht aufdem Sopha im Wohnzimmer geschlafen, sonst wäre
sie zweifellos gleichfalls einer Gasvergiftung zum
Opfer gefallen.

ff Stuttgart , 15 . Febr . Der Verein für christ¬
liche Kunst , Stuttgart , schreibt einen Wettbewerb
für Abendmahl - und Taufgeräte evangelischen Kults
aus , der für Kunstgewerbetreibende und Geistlichevon Interesse sein dürfte.

ff Waiblingen , 15 . Febr . Ein schwerer Unglücks-
fall ereignete sich gestern abend fünf Uhr ans dem
hiesigen Bahnhof dadurch , daß der 30 Jahre alte
verheiratete Wagenwärter Wilh . Enz von hier wäh¬rend des Rangierens einer Wagenabteilung aufsprin¬
gen wollte , wobei er ausglitt und unter sie ge¬riet . Der Bedauernswerte , dem der linke Fuß voll¬
ständig abgefahren wurde , ist sofort in das Bezirks¬
krankenhaus Cannstatt übergeführt worden.

st Eßlingen , 15 . Februar. In seiner gestrigen
Hauptversammlung faßte der hiesige Gewerbeverein
folgende Resolution . Der Gewerbeverein Eßlingen
hält es für gerecht und geboten , in Anbetracht des
Verlustes an Zeit für die praktische Ausbildung,den die Lehrlinge infolge des Besuches der gewerb¬
lichen Tagesschule erleiden , die dreijährige
Lehrzeit auf dreieinhalb Jahre zu ver-
länger n.

st Göppingen, 15 . Febr. Flugversuche mit einem
Gleitflieger werden an einem der nächsten
Sonntage auf dem Kalten Feld gemacht werden . Der
Flugapparat ist das Werk eines hiesigen Ingenieursund wird zur Zeit in dem Fabrikanwesen von Ge¬
brüder Märklin u . Comp , montiert . Die Flugver¬
suche werden zunächst ohne Motor vorgenommen,
doch ist der Apparat so konstruiert , daß später ein
Motor eingesetzt werden kann . Das Kalte Feldwurde als Versuchsfeld gewählt , weil es für,den
genannten Zweck das beste Terrain ist.

st Äünzelsan, 15 . Febr. Der älteste Lehrer des
Bezirks , Richard Fischüach in Diebach, feierte dieser
Tage in Anwesenheit der aktiven Kollegen der Nach¬
barorte in der Wirtschaft zum Rößle seinen 88.
Geburtstag in vollen Rüstigkeit.



st Aus Baden , > 5 . Febr . (Gestern abend be

obachtete man von Pforzheim aus in großer Höhe
dichte Scharen von vielen tausend Zugvögeln von

West nach Ost in der Richtung gegen Stuttgart.
Die Art konnte nicht erkannt werden . Ein

Schreiner in der Salierstraße in Pforzheim , der

in seinem Hause eine künstliche Honigfabrik mit
ĉ chmieralien und Medikamenten betrieb , verkaufte
sein Produkt auf dem Lande zu 80 Pfennig das

Pfund als prima Naturhonig und ließ ihn als sol
chen ausschellen . Er fand auch guten Absatz , unter
anderem in den württembergischen Nachbarorten,
während die Bienenhalter in diesen Orten mit ihrem
echten Honig zu l Mark keine Käufer fanden.

ss Bon der bayerischen Grenze , 15 . Februar.
Der 58jährige Bauer und Holzhändler Joh . Kränzte
von Seifertshofen geriet in die hochangeschwollene
Günz und ertrank . Er hatte eine Brieftasche mit
eine » ! hohen Geldbetrag bei sich : nach der Leiche
wird eifrig gefahndet.

* München , > 5 . Febr . Die Abgeordnetenkam¬
mer hat heute wider Erwarten bereits das neue

Malzaufschlaggesetz angen v in in e n , und

zwar mit dem Antrag Freyberg , der eine beschränkte
Durchstaffelnng vorsieht . Das Gesetz soll am l . März
in Kraft treten . Dis namentliche Abstimmung über

die Vorlage erfolgt morgen vormittag.
* Berlin , 15 . Febr . An Stelle des in den

Ruhestand getretenen Oberpräsidenten von Bran¬

denburg , v . Löbell, ist der Unterstaarssekretär im

Landwirtschaftsministerium , v . Conrad, zum Ober-

Präsidenten von Brandenburg ernannt worden.
* Berlin , 15 . Febr . Der kaiserl . Gesandte (in

Brüssel , Graf von Wallwitz, sah sich durch sei¬

nen Gesundheitszustand veranlaßt , sich in das Pri
vatleben zurückzuziehen . Zum Nachfolger ist der

Gesandte und vortr . Rat in der polit . Abt . des
Ausw . Amtes v . Flotow in Aussicht genommen.

» usländMM.
g Brünn , 15 . Febr . Der Landtag nahm eine

Resolution an , in welcher die Regierung aufgefor¬
dert wird , unter keiner Bedingung die Aufhebung
der freien , durch internationale Verträge garan¬
tierten Elbfchiffahrt zuzulassen und unter keinem
Vorwand der Erhebung von Abgaben aus der

Elbe, deren Einführung Deutschland zum Scha¬
den der Industrie und des Handels von Oester¬
reich beabsichtigt , zuzustimmen.

* Brüssel , 15 . Febr . Seit Samstag sind die
Arbeiten der deutsch-englischen -belgischen Kongo
konferenz unterbrochen , da unter den Mitglie¬
dern eine wahre Erkältungsepidemie ausgsbrochen
ist . Von amtlicher Seite wird das Gerücht , daß
diese Erkältungen diplomatischer Natur feien , ent¬

schieden dementiert . Man .hofft , daß die Berhand
lungen am Donnerstag wieder ausgenommen wer¬
den können.

* Konstantinopel , 15 . Februar . Alls türkischen
Kriegsschiffe werden binnen kürzester Zeit mit

drahtloser Telegraphie ausgerüstet sein.
* Wie aus Ciudadela gemeldet wird , haben die

französischen Torpedobootszerstörer etwa 40 Lei¬

chen vom „ General Chanzy " geborgen . Wegen der

zahlreichen auf dem Meer umhertreibenden mnd am

Das Enkelkind.
Von G . Struder.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Und erlauben Sie mir , Ihnen mit aller Ehrerbietung
zu erklären , daß ich nicht verstehe, wie Sie bei dem Ge¬
danken an Ihre jetzige Stellung so zufrieden sein können.
Nie und nimmer hätte ich es für möglich gehalten , daß
Sie , Fräulein Winter , die Sie für mich das Ideal eines
Weibes in Bezug auf edle und hochherzige Gesinnung ge¬
wesen sind, sich durch das Geld verleiten lassen könnten,
einen so alten und häßlichen Menschen rvie Neubert . . .

"

„Halten Sie ein , Herr Graf," unterbrach ihn Irma
in ernstem und strengem Tone . „So lange Sie von mir
reden, will ich Ihre Worte nicht so genau auf die Wag¬
schale legen, sobald Sie sich dagegen über Herrn Neubert
äußern , verlange ich von Ihnen , daß Sie auch nicht im
Geringsten den Respekt außer Augen setzen , der diesem Herrn
unbedingt zukommt . Der Ausdruck alter und häßlicher
Mensch klingt so nichtachtend und wegwerfend , daß ich Sie
dringend bitten möchte, sich einen ähnlichen in meiner Ge¬

genwart nicht mehr zu gestatten .
"

„Das gnädige Fräulein scheinen ja für diesen Herrn
Neubert fürchterlich eingenommen zu sein," versetzte der Graf,
wobei er sich blaß vor innerer Erregung erhob . „Da in¬

dessen die Betätigung dieser Verehrung für den alten Herrn
auf meine Gefühle , die ich Ihnen einstmals freimütig ge¬
standen habe , unmöglich besonders angenehm wirken kann,
und da ich sogar, um abermals offenherzig zu sein , nicht
im Stande bin , diese Verehrung noch länger anzuhören, so
bitte ich das gnädige Fräulein , mir gütigst gestatten zu
wollen, daß ich mich nunmehr entferne .

"

Ufer zerstreuten Trümmer und Materialien von dem

untergegangenen Dampfer hält man dort an der

Ansicht fest, daß eine furchtbare Explosion das

Schiff zerstört haben muß.

! . London , 15 . Februar . Das Eintreffen des

Prinzen und der Prinzessin Heinrich von

Preußen in London erfolgte kurz nach viertel 8

Uhr . Äm Bahnhof waren der Prinz und die Prin¬
zessin von Wales und Prinz Alexander von Bat¬

tenberg , der deutsche Botschafter und das Botschafts-
Personal zur Begrüßung erschienen.

H Hongkong , 15 . Febr . Wie aus Kanton ge¬
meldet wird , sind die aufrührerischen Truppen von
dem General Liohun in die Flucht geschlagen wor¬
den , wobei mehr als hundert von ihnen gefallen
find . Der Bizekönig hat bekanntgegeben , daß er
für den Schutz der Fremden in denk beunruhigten
Gebiet nicht garantieren könne . Missionare und
Bahnbeamte haben sich in die Fremdenniederlassung
von Kanton geflüchtet.

ss London , 15 . Febr . Das Auswärtige Amt
erhielt ein Telegramm des britischen Generalkon¬
suls in Kanton, nach dem die dortigen Unruhen
nur lokalen Charakter haben und die Ausländer
nicht gefährdet sind.

unterrichtet über alles werden unsere Leser . Bestellen

Sie deshalb unsere Zeitung „Aus den Tannen ".

Allerlei.
* Etwa fünf Kilometer von Weinheim : Bergstr . )

wurde , auf dem Bahntörper liegend , der Werkmei¬
ster Richard Mühle ausgefunden , dem beide Füße
von einem Zug abgefahren waren . Der Verunglückte
war aus dem Zuge herausgesprungen , weil er seine
Zielstation überfahren hatte , und kam so unter die
Räder . Er lag bereits zwei Stunden , bis er aufge¬
funden und ins Krankenhaus verbracht wurde . ,

* Der gestern von Liverpool in Hamburg ein¬
getroffene englische Dampfer „ Grsenland " hatte
einen schweren Zusammenstoß vor dem Asrmsl-
lanal im Nebel zu bestehen . Nach dem Bericht des
Kapitäns von : l 4 . Februar vormittags stieß der
Dampfer fünf Seemeilen nördlich vom Feuerschiff

„Wenn diese Verehrung für Herrn Neubert für Sie
etwas Unangenehmes oder Beleidigendes hat , so bevaure ich
dies , vermag cS aber nicht zu ändern," erwiderte Irma,
indem sie sich stolz emporrichtete . „Mag Herr Neubert auch
nur ein einfacher Mann sein , der durch sein Benehmen zu¬
weilen Anstoß erregt , so schäme ich mich desselben nicht,
Herr Graf , und Nichts wird im Stande sein , die Verehrung
und Liebe, die ich für meinen herzensguten Großpapa em¬
pfinde , auch nur ini Geringsten zu schmälern . Ich liebe
diesen Großpapa , und zwar mit ganzer Seele, und wer da
glaubt , denselben aus meinem Herzen reißen zu können , der
täuscht sich gewaltig. So hoch steht für mich kem Mensch,
daß ich seine Zufriedenheit mit mir gegen meine kindliche
Anhänglichkeit zu dem alten und häßlichen Herrn Neubert,
wie Sie ihn vorhin nannten , eintauschen möchte.

"
Eine geraume Weile starrte Robert das junge Mädchen

mit fragender und ungläubiger Miene an , um dann plötz¬
lich in einen lauten Jubelruf auszubrechen.

„Fräulein Irma, " rief er stürmisch aus , ich flehe Sie
inständigst an, verzeihen Sie mir alle die törichten Worte,
die ich vorhin gesprochen habe . Ich schäme mich wirklich,
Ihnen zu gestehen, was mich zu jenen seltsamen Bemer¬
kungen veranlaßt hat, und meine Reue über dieselben kann
nur durch die Wahrnehmung einigermaßen gemildert werden,
daß meine Reden Ihnen augenscheinlich ganz unverständlich
geblieben sind . Ihre Verehrung für Ihren Herrn Groß¬
vater verdenke ich Ihnen durchaus nicht , im Gegenteil
schätze ich Sie nur noch höher wegen Ihrer treuen Anhäng¬
lichkeit zu dem alten Herrn , aber auffallend bleibt es doch,
und als einen Beweis von gewiß ganz ungerechtfertigtem
Mißtrauen gegen mich, darf ich es doch austassen , daß Sie
mir nicht früher von Ihrem nahen verwandtschaftlichen
Verhältnisse zu Herrn Neubert Mitteilung gemacht haben.

"

„Als wir uns das letzte Mal begegneten, " erwiderte
Irma nicht ohne Verlegenheit , „ wußte ich selbst noch nicht,

am Haag (Holland ) mit einem Fischdampfer zu¬
sammen , der sofort sank . Trotzdem sofort die Ret¬
tungsboote ausgesetzt wurden , konnte von der Mann¬
schaft niemand gerettet werden.

8 Eheserieu . Der Bischof Bathnel Green von
London ist ein origineller Mann ; er hat , wie so
mancher andere , über die moderne Ehe nachgedacht
und herausgefunden , daß sie von einem Ideal oft
weit genug entfernt ist . Er hat sich aber auch Mühe
gegeben , ein Mittel zu ihrer Verbesserung heraus-
zusinden , das eben so eigenartig wie interessant und
— vernünftig ist . Nach feiner Ansicht sollten sich
Mann und Weib jährlich für wenigstens 1. 4 Tage
trennen , das heißt , die Frau soll fernab von der
Arbeit für Kinder und Haus diese Ferien verbrin
gen . Der Bischof glaubt , ihr Mann werde sie dann
bei ihrer Heimkunft mit neuer Freude und Liebe
empfangen und ihren Wert von neuem zu schätzen
wissen.

8 Der HerLüromre » Hecht . Im Jahre 1497
fing man zu Heilbronn im Böckinger See einen
Hecht , der 267 Jahre alt gewesen sein soll . lieber
diesen seltenen Fischfang schreibt die Chronik : Wie
Kaiser Friedrich II . ( 1215 — 1250 ) sonsten ein ge¬
lehrter Herr gewesen ist und auch Griechisch gekonnt
hat , so damals ein Wunder war , also muß er sich
auf Erforschung der Eigenschaften der Tiere nur
deswegen gelegt haben , weil man im Jahre Christi
1497 einen Hecht in einem See bei Heilbrunn , einer
kaiserlichen Reichsstadt in Schwaben , gefangen hat,
um den man einen kupfernen Ring fand , der an
seinen Ohren unter der Haut ein wenig herfür zu
glänzen schien. Es hatte aber der Ring folgende
Umschrift : Die griechische Zahl in dem Nebenzirkel
zeigte das Jahr 1230 an , da der Ring dem Fisch

. angehängt worden . Dis sechs kleinen Zirkel be¬
deuten mutmaßlich die 6 Kurfürsten . Woraus den»
mit gutem Grund geschloffen wird , es Hab besagter
Fisch 267 Jahr in dem See gelebt . Die griechische
Umschrift lautet zu deutsch also : Ich bin oerjenige
Fisch , der in diesen See zuerst vor allen andern
dura , die Hände des Wsltbeherrschers Friedrich des
II . den 5 . Oktobris im Jahre 1 230 ist gelegt wor¬
den . - Der Schulrektor zu Heilbronn , Ĵohann
Lauterbach , sagt in einem Brief Vom Jahre 1588:
In unserer Gegend bei dem nahe an Heilbronn
gelegenen Flecken Beckingen gibt es einen so tie¬
fen Sec , daß man ihn fair unergründlich ausgibt.
In diesem hat man Kaiser Friedrichs bekannten
Fisch gefangen . Dieser Hecht soll 350 Pfund ge¬
wogen haben und dem Kaiser Maximilian ( 1493
bis 1519 ) verehrt worden sein . Wenn auch dieser
Hecht , trotz der Verherrlichung in Bild und Schrift,
eine Sage ist , so ist doch Tatsache , daß schon ein¬
mal bei Heilbronn ein Hecht in dem stattlichen
Gewicht von 48 Pfund gefangen wurde . Der Fang
von schweren Lachsen dagegen bei Heilbronn

"kommt
öfters vor . So wurde im Jahrs 1790 ein solcher
von 36 Pfund gefangen , 1865 fing man ein Exem¬
plar von dreieinhalb Fuß Länge und 18 Pfund
Schwere , ebenso 1883 im Dezember ein großes
Exemplar . In letzter Zeit hat man ebenfalls Lachse
von bedeutendem Gewicht im Neckar zwischen Lanffen
und Heilbronn gefangen.

daß Herr Neubert mein Großvater sei . Nur einem Zufalle
hatte ich diese Entdeckung zu verdanken , durch welche meine

ganze Lebensstellung sich mit einem Male so gänzlich änderte.
"

„Das ist allerdings eine sehr wunderbare Geschichte,
und ich begreife es eigentlich nicht , daß es möglich war,
daß Sie beide sich nicht gegenseitig erkannten . Sind Sie
vielleicht in Ihrer Jugend von Zigeunern oder ähnlichem
Gesindel Ihren Eltern gestohlen worden? "

„Um Ihnen die ganze lange Geschichte ausführlich zu
erzählen , ist es bereits zu spät, da Großpapa jeden Augen¬
blick zurückkehren kann . Insofern jedoch die Sache Sie so
weit interessiert , daß Sie bereit wären , meinen ganzen langen
Bericht geduldig anzuhören, so werde ich Ihnen denselben
bei Ihrem nächsten Besuche nicht vorenthalten .

"

„ So erlauben Sie also , daß ich wiederkomme ?" rief
der Graf erfreut aus . „Ach, Sie wissen nicht, Fräulein
Irma , wie glücklich Sie mich durch diese Erlaubnis machen,
denn ich verehre Sie in noch höherem Maße , seitdem ich
das Bewußtsein habe, wie tief ich Ihnen gegenüber wegen
meiner vorigen unbesonnenen Worte zur Reue und zur Buße
verpflichtet bin.

"

„Reden wir nicht mehr über diese Worte, die mir jetzt
noch eben so rätselhaft sind wie vorhin," entgegnete Irma
mit einem sanften Lächeln . „Ich habe auch über die Ver¬
anlassung zu denselben überhaupt noch nicht nachgedacht,
obwohl es mir gerade bei Ihnen sehr auffallen mußte, daß
Sie mir Dinge sagten , die mir nicht angenehm sein konnten .

"

„Und ich würde auch eher mein Leben lassen, ehe ich
es nochmals über mich bringen könnte. Ihnen auch nur
mit dem leisesten Worte zu nahe zu treten, Fräulein Winter.
Ich habe Ihnen ja schon einmal gestanden , wie unsäglich
ich Sie liebe, und diese Liebe ist in der Zeit unserer Trennung
noch weit stärker und inniger geworden , so daß ich es als
die schönste Aufgabe meines Lebens betrachten würde, alles
Ungemach von Ihnen fernzuhalten, wenn Sie endlich ein-

!



Di« Pfalzgrfsnw -iler Eisevbahnfrage.
) ( Pfalzgrafenweiler , 14 . Febr.

Es ist ganz begreiflich , daß in Folge der be¬
vorstehenden Landtags -Ersatzwahl auch von der Ein¬
wohnerschaft wieder die Eisenbahnfrage besprochen
wird und da kann man des öfteren die Frage hö¬
ren : warum hat denn Pfalzgrafenweiler bei Er¬
bauung der Eisenbahn nach Freudenstadt keinen An¬
schluß erhalten . In Kürze möchte ich die Interessen¬
ten aus den Verhandlungen der Kammer der Ab¬
geordneten den Sachverhalt darlegen.

Auf eine Eingabe von Freudenstadt um Erbau¬
ung einer Eisenbahn nach Freudenstadt wurde in der
Sitzung der Kammer der Abgeordneten am 28 . Juni
1865 beschlossen:

„Die Eingabe von Freudenstadt , der Kgl . Re¬
gierung zur Kenntnisnahme mitzuteilen , in den
Ueberzeugung , daß die Staatsregierung auf die¬
sen nach feiner Natur und Erwerbserzeugung so
bedeutenden Bezirk bei dem weiteren Ausbau des
Eisenbahnnetzes Rücksicht nehmen werde, so bald
es die Umstände irgend möglich machen .

"
Auf Grund dieses Beschlusses ergriff der da¬

malige Abg . Walther -Freudenstadt in der Sitzung
vom 4 . Februar ' 868 bei Beratung der Schwarz¬
waldbahn Zuffenhausen über Calw nach Nagold das
Wort , schilderte dis Verhältnisse vom Bezirk Freu¬
denstadt ilnd stellte sofort auch einen Antrag , der
dahin ging:

1 . Die StaatZregierung zu bitten , schon ans
dem nächsten Landtag der Kammer Vorlage
für einen Eisenbahnbatt nach Frendenstadt
zu machen;

2 . Die Bahnstrecke von Nagold nach Horb mög¬
lichst bald in Angriff zu nehmen.

Der Abgeordnete Geigle -Nagold sprach in die¬
ser Sitzung wörtlich:

„ Ich kann mich der Bitte , welche der Herr
Abgeordnete von Freudenstadt vorgebracht hat,
recht wohl anschließsn, so bald wie möglich von
Nagold nach Horb zu bauen ; dagegen möchte ich
die Regierung auch bitten , die Linie von Na¬
gold über Altensteig nach Freudenstadt nicht
außer Augen zu lassen. Altensteig ist so ge-
werbsam wie irgend eine andere Stadt in unse¬
rer Nähe . Auf diese Weise , wenn man über
Altensteig bauen würde , könnte auch Dornstet¬
ten viel eher in die Linie kommen und wäre
dadurch auch dem Bezirk Altensteig gedient ; ich
bitte , dies also nicht aus den Augen zu ver¬
lieren .

"
Die volkswirtschaftliche Kommission und ihr Be¬

richterstatter Moritz Mobl standen auf dem Stand¬
punkt , daß eine Bahn nach Freudenstadt über Eutin¬
gen gebaut werde , um von dort einerseits nach Horb
und andererseits in Eutingen an die künftige Gäu-
bakn zu kommen. Die Kommission hat weiter aus-
gesührt , daß übrigens auch womöglich eine Ver¬
bindung Nagold mit Frsudenstadt durch das obere
Nagoldtal über Altensteig möchte hergestellt werden,
welche für die Waldungen sowohl des Oberamts
Frendenstadt als des Oberamts Nagold von außer¬
ordentlicher Bedeutung wäre und welche zugleich die
Nagolder von der Flößerei befreien und das Holz
aus die Eisenbahn bringen würde.

Hierauf erwiderte der Abgeordnete Walther-
Freudenstadt unter anderem wörtlich:

„Was dann den Bahnbau nach Frendenstadt
betrifft , so habe ich keinen bestimmten Antrag

willigen wollten, mein Weib zu werden , Irma . Die Hoff¬
nung aber, heute Erhörung zu finden , haben Sie selbst in
mir geweckt , indem Sie mir sagten , daß Sie meinen Antrag
günstiger aufnehmcn würden, wenn der unwahrscheinliche
Fall jemals einträte, daß Ihre Verhältnisse sich vollständig
änderten. Dieser Fall ist jetzt eingetreten , und nun flehe ich
Sie an , gedenken Sie Ihrer damaligen Worte und machen
Sie mich nicht abermals tief unglücklich.

"

Hingerissen von seinen Empfindungen ergriff er die
Hände des schönen Mädchens und bedeckte sie mit leiden¬
schaftlichen Küssen, aber mit einer sanften Bewegung entzog
ihm Irma dieselben und erwiderte errötend:

„Ich habe meine Worte von damals nicht vergessen,
und ich kann nur wiederholen , daß ich Sie heute noch jo
ehre und achte wie damals . Ich will Sie deshalb auch
nicht unglücklich machen oder kränken, indem ich Ihren An¬
trag abweise, aber ebenso wenig kann ich denselben annehmen,
denn ich habe meinem Großpapa versprochen, nie und nimmer
ohne seine vorherige Zustimmung meine Wahl zu treffen,
und ich habe außerdem freiwillig das Gelübde abgelegt , ihn
bis zu seinem Lebensende nicht mehr zu verlassen . Nichts
auf der Welt könnte mich bestimmen , von einer dieser beiden
Verpflichtungen abzugehen , und Sie , Herr Graf , werden
also jetzt ganz genau wissen, was Ihnen mit Rücksicht hier¬
auf zu tun obliegt. "

„Aber jetzt verstehe ich Sie wiederum nicht, Fräulein
Winter ! Denn Sie erklärten zuerst, daß Sie nur mit Zu¬
stimmung Ihres Herrn Großvaters heiraten würden, und
gleich darauf , daß Sie denselben niemals verlassen wollten.
Das Letztere heißt doch , daß Sie bei dessen Lebzeiten über¬
haupt nicht zu heiraten gedenken, und somit wäre also auch
seine Zustimmung eine ganz überflüssige Sache.

"

„Sie haben mich mißverstanden , Herr Graf . Meine
zweite Bemerkung wollte nur besagen, daß auch Derjenige,
der die Zustimmung meines Großvaters erhielte , die Be¬

gestellt und wenn der Bau über Altensteig be¬
werkstelligt werden könnte, so ist mir derselbe so
willkommen als der andere , ich strebe nur eine
direkte Verbindung Frendenstadt mit der anderen
Eisenbahn an und das ist der Zweck meines An¬
trags .

" : c . ^
Die beiden Anträge Walther wurden dann ohne

namentliche Abstimmung abgelehnt und der An¬
trag der Kommission, die Linie Nagold -Horb noch
genau studieren zu lassen und die Frage , ob eine
künftige nähere Verbindung Frendenstadt mit Na¬
gold nicht auf dieser Linie vorgesehen werden könne,
ebenfalls genau untersuchen zu lassen.

Die Eisenbahnfrage ruhte im Landtag nun bis
1872 anläßlich der Beratung des Art . 2 des Eisen¬
bahnkreditgesetzentwurfs , welcher lautete:

Ferner wird von Stuttgart aus eine direkte
Eisenbahn über Böblingen -Herrenberg -Eutingen
nach Freudenstadt hergestellt werden.

Der Abgeordnete Richter-Nagold ( Stadtsch . in
Altensteig ! und der ritterschastliche Abgeordnete
Freiherr von Gültlingen sprachen in sehr ausge¬
dehnten Reden für die Linie Nagold -Altensteig -Freu-
denstadt und stellte Freiherr v . Gültlingen den An¬
trag:

1 . eine Bahn von Stuttgart bis Eutingen zu
bauen;

2 . zugleich an die Kgl . Regierung die Bitte
zu richten , die Linie Nagold -Altensteig -Freu-
denstadt durch das obere Nagoldtal bezüglich
ihres Baues und ihres Betriebs nach der
technischen und finanziellen Seite hin , im
Vergleich mit der Linie Eutingen -Freuden¬
stadt , alsbald untersuchen zu lassen und so¬
dann den Ständen weitere Vorlage zu ma¬
chen.

Gegen diesen Antrag sprach Moritz Mohl , Frei¬
herr v . Wiederholt) , Staatsminister und Bericht¬
erstatter Elberr und führten dieselben unter anderem
ans , daß die von den Rednern Richter und v . Gült-
lingen vorgebrachten Gründe vollkommen anerkannt
werden . Die Fortsetzung der Bahn durch das obere
Nagoldtal nach Frendenstadt wird der Nagoldtalbahn
von Pforzheim nach Nagold erst ihre Vollendung
und ihre volle Bedeutung verschaffen. Unter ande¬
rem wurde auch die Frage ventiliert , den Bau einer
Eisenbahn Eutingen nach Frsudenstadt einer Pri¬
vatgesellschaft zu übertragen.

Nun kam der Abgeocd ete Walther zum Wort
und schilderte in längerer : wde die Verhältnisse des
Bezirks Frendenstadt . Diese Rede umfaßt 181 Druck¬
linien in den Verhandlungen vom 7 . Dezember 1872
und beschreibt den Bezirk in vertehrspolitischer Be¬
ziehung in seinem ganzen Umfange . Am Schluß
dieser Rede bittet der Abgeordnete um Annahme
der Regierungsvorlage , da sonst die Bahnfrage , wie
auch der Berichterstatter Elben betonte , vielleicht
um Jahrzehnte verschoben würde.

Zunächst wurde der Antrag des Freiherrn v.
Gültlingen ohne namentliche Abstimmung abgelehnt,
dagegen der Kommissionsantrag in namentlicher Ab¬
stimmung mit 76 gegen 5 Stimmen angenommen.
Gegen den Antrag stimmten Freiherr v . Dort , Prä¬
lat Mehring , Dauer , Bücher und Mayer -Kirchheim,
es haben also die Abgeordneten Richter-Nagold,
Freiherr v . Gültlingen , Erath -Horb , von Morlock-
Herrenberg und Walther -Freudenstadt für die
Bahn Stuttgart - Böblingen - Herrenberg - Eutingen-
Freudenstadt gestimmt . ,

In der Sitzung der Kammer her Abgeordneten
vom 20 . Mai 1874 kam diese Bahnangelegenheit
wieder zur Beratung und soll die ganze Linie Stutt¬
gart -Freudenstadt in der kommenden Etatsperiode
in Angriff genommen werden . Bei dieser Verhand¬
lung galt es hauptsächlich um die Festlegung der;
Bahnhöfe zu beschließen und da trat damals der
Abgeordnete Walther dafür ein , daß der Bahnhof
in Schopfloch statt in Dettlingen und der Bahnhof
in Frendenstadt so nahe als möglich und nicht, wie
nach dem Kommissionsbericht vorgesehen , fast eine
halbe Stunde von der Stadt entfernt angelegt wer¬
den soll.

Mit dieser Verhandlung war also die Festleg-
gung der Bahnlinie bestimmt und die Bahn nach
Freudenstadt konnte nicht anders kommen, als sie
in Wirklichkeit gekommen ist.

Für Pfalzgrafenweiler gibt es jetzt nur einen
Wunsch , der Bau einer Eisenbahn von Dornstetten
über HaMvangen-Herzogsweiler nach Pfalzgrafen¬
weiler möge von der Negierung , nachdem die Kam¬
mer der Abgeordneten schon in der Sitzung vom
19 . Januar 1996 und vom 11 August 1999 den
Bau dieser Bahn wiederholt zur Berücksichtigung
empfohlen hatte, in möglichster Bälde zur Aus¬
führung gebracht werden.

Handel und Verkehr.
* Altensteig, 16 . Febr . Bei dem gestrigen H o lzv erkauf

des Kgl . Forstamts wurde erlöst : für Normal -Langholz,
Fi . u . Ta . 1851 Fm . 129°/», Fo . 171 Fm . 133
Ausschuß -Langholz, Fi . u . Ta . , 1169 Fm . 120 °

, o , Fo.
126 Fm . 126 °/« . Gesamtausbot : Lang - und Sägholz
71 330 Mt . 08 Pfg . ; Erlös : 89 478 Mt . 60 Pfg . ^ 125,4 °/o.

>1 Stuttgart , 15 . Februar . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben 237 Stück Großvieh, 343 Kälber, 711 Schweine.

Erlös aus ffs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von — bis— Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige,
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 70 bis 71 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 67 bis 69 Pfg . ; Stiere und
Iungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 81 bis 83 Pfg,
2 . Qualität b) fleischige von 77 bis 79 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringere von 74 bis 76 Pfg . ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 92 bis 95 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 85 bis 90 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 75 bis 82 Pfg . Schweine 1 . Qualitäta ) junge
fleischige 72 bis 73 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
70 bis 71 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 61 bis 65
Pfennig.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 8 . bis 14 . Februar 1910.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M. 234 (— 1) 170(- ) 170 (—)
Mannheim 235 (—) 172 ' /gl- ) 172Ve (- -)
Straßburg 232 VZ- ) 180(- ) 177V-(- -)
Stuttgart 237 '/ - (—2Vü)175(- 2V2) 162VZ- -2
München 244 (—2) 160 (—) 160 (—)

Verantwortlicher Redakteur : L. Lank, Mtensteig.

dingung eingehen müßte, mit mir stets in der Nähe des
Letzteren zu bleiben .

"

„O , diese Bedingung und noch jede andere würde ich
mit Vergnügen eingehen , wenn ich damit Ihre Einwilligung
erlangen könnte, " versetzte der Graf stürmisch „Und außer¬
dem werde ich Nichts unversucht lassen, um die Zustimmung
des Herrn Neubert zu erlangen, wenn ich nur hoffen darf,
daß Sie mich nicht abweisen werden , Fräulein Irma ?"

Das feine Gesicht des jungen Mädchens überzog sich
bei dieser Frage mit einer dunklen Röte, und ihre Augen
senkten sich mit verlegenem Ausdrucke zu Boden, während
sie leise erwiederte:

„Sie dürfen hoffen, Herr Graf , aber nun bitte ich Sie,
dieses Thema abzubrechen , denn ich höre den Großpapa
kommen.

"
Beim Eintreten begrüßte Neubert mit einem freund¬

lichen „Guten Abend " die beiden jungen Leute und sagte
vergnügt:

„Alles iü nach Wunsch gegangen . Deutlich habe ich
beim Wegfahren den Hallunken Thomas erkannt, der hinter
einem Hause auf der Lauer zu stehen schien , und ohne von
Jemand bemerkt worden zu sein bin ich mit dem Bedienten
zurückgekehrt, nachdem ich dem Kutscher den Befehl erteilt
hatte, in etwa einer Stunde nach Hause zu kommen. Sollte
dann Thomas wirklich den leeren Wagen heimfahren sehen,
so wird er denken , ich sei in der Stadt geblieben . Haben
Sie sich inzwischen gut unterhalten, Herr Graf ? "

„Wie sollte man sich nicht gut unterhalten, wenn es
einem vergönnt ist, in so liebenswürdiger und angenehmer
Gesellschaft wie Fräulein Winter zu verweilen ?" erwiderte
der Graf feurig , worauf Neubert lächelnd entgegnete:

„Ein Fräulein Winter ist mir gänzlich unbekannt, aber
wenn Sie mit der angenehmen Gesellschafterin vielleicht meine
Enkelin gemeint haben, so erlaube ich mir . Ihnen dieselbe
hiermit als ein Fräulein Irma von Degenfeld vorzustellen .

"

„Fräulein von Degenfeld und nicht Fräulein Winter !"
rief der Elftere aus . „Aber das sino ja fortwährend neue
Ueberraschungen , und wie kommt denn das eigentlich, daß
sie mit einem Male adelig geworden sind, gnädiges Fräulein ?"

„Ihre Mutter hatte aus gewissen Gründen einen an¬
deren Namen angenommen, sonst hätte ich die Kleine schon
längst gefunden gehabt, " versetzte Neubert . „Doch jetzt ist
es Zeit , daß wir ans Abendessen denken. Sie sind natürlich
unser Gast, Herr Graf , und wenn wir Ihnen auch kein
lucullisches Mahl bieten können , so hoffe ich doch , daß Sie
es nicht weiter bereuen werden , meiner Einladung Folge
geleistet zu haben .

"
Bei diesen Worten blickte er Irma mit so eigentümlich

schelmischem Ausdrucke von der Seite an , daß dieselbe über
und über errötete und dann rasch das Zimmer verließ , um,
wie sie sagte, der Frau Reiz noch einige Anweisungen zu
erteilen.

„Ist sie nicht ein scharmantes Mädchen, meine Irma ?"
wandte sich jetzt Neubert mit dem nämlichen schelmischen
Ausdrucke an den Grafen . „In einiger Zeit beziehen wir
ein großes Haus in der Residenz , und dann sollen Sie ein¬
mal sehen, wie die Freier sich um sie drängen werden , denn
eine solche Partie findet sich nicht alle Tage .

"
Ich zweifle nicht daran , daß es so sein wird, wie Sie

sagen, " sagte der Graf gepreßt . „Ob diese Freier sich in¬
dessen um Fräulein von Degenfeld auch dann bewerben
würden, wenn dieselbe heute noch die arme Gouvernante
wäre, dürfte doch immerhin etwas fraglich erscheinen.

"

» Darin mögen Sie allerdings Recht haben, und ich
werde mich dieser Ihrer Anmerkung gelegentlich erinnern.
Doch nun wollen wir uns in unfern Speisesaal begeben.
Ich verspüre einen ganz fürchterlichen Hunger .

'

(Fortsetzung folgt) .
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Altensteig.

Am Samstag und Sonntag

M- tz- l-
suppe

^ ozu freundl. einladet
j Beck z. Anker.
! Altensteig.
i Ein ordentlicher

AttUA-
i welcher Lust hat, das Schreiner-
! Handwerk gründlich zu erlernen,
findet nach Ostern gute Lehrstelle bei

Friedrich Schaible
.Schreinermeister.

Altensteig.

Altensteig.

Fü * uud Oftev«

empfiehlt

schwarze und farbige Kleiderstoffe
Rlousen-, Nock-, undUnterrockstoffe
: : Schürzen, Unterröcke , Taschentücher : :

Weikiwäsche , Uüvtel, Eovsells
in reicher Answahl

G . Strobel.

Wachstuch
am Stück

in sehr schönen Dessins und
nur guten Qualitäten

sowie

ist stets billigst - zu haben bei

Fritz Bühler jr.

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme,

während dem langen Krankenlager und dem
Hinscheiden unseres l . Vaters und Bruders

Johannes Melker
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrers Hang und die vielen Blumen¬
spenden , sowie die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte, sagen wir unfern innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Wnilktudt« Kinder.I
Ebhausen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben treubesorgten
Gattin und Mutter

Katharine Krntlsr
geb. Lutz

für den erhebenden Gesang des Gesangvereins,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und aus¬
wärts zu ihrer letzten Ruhestätte sagt den innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der trauernde Gatte

Ludwig Beutler.

Altensteig.
Bringe meine

W Blumenbinderei
m

Bukets, Kränzen, Palmzweigen etc
in jeder Preislage und Ausführung

in empfehlende Erinnerung.
Bestellungen nach Auswärts werden pünktlich

ansgeführt.

Gustav Zieste
Handelsgärtner.

fff . kisltsr 'seiisn kuvkksnlllung
l. . l-lluk, Lllensieig.

r Ein schlechter Magen z
kann nichtsvertragen!

und die beständige Folge davon
ist: Appetitlosigkeit , Magenweh,
Uebelkeit,Verdauungsstörungen,
Kopfweh re. Sichere Hilfe da¬
gegen bringen

Arrissv ' r

Aerztlich erprobt!
Belebend wirkendes , verdauung-
sörderndesund magenstärkendes

Mittel.

Paket 28 Pfg . bei : Fr . Flaig
in Altensteig, G . Guteknnst ^

z . Löwen in Haiterbach, C . F . ^
Heintel in Pfalzgrafenweiler .

'

Egenhausen.
Ich bringe mein Lager in

in allen Artikeln empfehlend in Erinnerung zu den billigsten Preisen
1V . Mu - ir « * .
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Interorssnto ktescbäktî unjr,
g^ euet» kür va >-eüdt » I 'H»

feäem Lckneestern- unä Oollstern-Psket Ileeteins xennue Ltrickanleitunx nebst 2eicdnunren
bei , um Lsnre Kostüme , fsckets, Kock , Swesters,
— lUuik uncl üflltrcn etc. seibsi ru stricken,

Sillig , moüsm unci slsgsnt.
5isrnv»oII - 81rumpl- u. Lockengsrne

In o»sn prslslsgsn.
Vo nickt erkLltlicd weist liie KsdrIK Grossisten

unü tisnlilunxen nsck.
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ffoedreitZffsi ' teil
fertigt rasch und billig

W. Rieker sche Bnchdnnkerei

Durchlöcherte Kochgeschirre,
auch Glas und Porzellan repa - ^ -
riert man mit ca . 2 Pfg . Unkosten
dauerhaft und gebrauchsfähig mit

Alur ^ dsl.

Preis per Beutel 35 Pfg.
Allein zu haben bei
K. Henßler sen., Altensteig.

LraoapHLnst sn
sowie chronische Katarrhe finden

^

rasche Besserung durch Dr . Lin-
denmeyer 's Salusbonbons in
Beuteln zu 25 und 50 Pfg . und in,
Schachteln zu Mk. 1 .— in der!
Apotheke in Altensteig.

WM" LLspfluuse
verschwinden unfehlbar durch

(50 Pf -, . . NM « »
«50 Pf .,

Alleinverkauf : Apotheke Altensteig,
„ Nagold.

MpkiM VsttksäsrL , sovig tsrÄKS VstckSL
. in bolcsnnt guter Ware, bei biliigeter llorovlinung. -

Egenhausen.
Von Montag , de » LS . Febr . bis Sonntag , de«

LT. Febr . bringe ich zum Verkauf

600 Meter Hosenstoff
ewKk. Lebet- und Ss rirnrevzerrs ^ ^

in verschiedenen Qualitäten und etwas^ Reste in Bnxkin « .
Halbtuch reichend zu Anzügen , Hosen u. Joppen, 4VV Meter
Schurzzeng u. SV Pfd . Wollgarn in allen Farben . ISämt¬
liche oben angeführte Artikel werden ganz enorm billigt abge¬
setzt und bietet sich für Jedermanngünstige undZbillige
Einkaufs - Gelegenheit. Um zahlreichen Zuspruch bittet

Wilh . Wagner.
Die

Damenwelt
liebt ein rosiges, jugendsrische » Antlitz,
und einm reinen, zarten, schönen Geint.
MeS dies erzeugt:

Steckenpferd-Lilienmilch-Seise.
von Bergmann u . Co ., Radcbeul

Preis L St . KO Pfg ., ferner macht .der
Lilienmilch-CreamDada

rote und spröde Haut in einer Aacht
weiß und sammetweich . Tube 50 Pf . bei:
Apoth . Schiler, Johs. Kaltenbach.

Notiztafel.
Am Donnerstag , den 24 . Februar

1910, nachmittags 2 Uhr, wird aus
dem Rathaus in Oberkollbach die
dortige Gemeindejagd auf 6
J ahre verpachtet._

Gestorbene.
Calw : Emil Dingler.
Röt : Elisabeths Züfle , geb . Züfle,

29 I.
Rottenburg : Franz Stumpp , Pro¬

fessor am Progymnasium , 48 I . .
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